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§ 17
(1) Der Betriebsleiter ist verpflichtet, zur Lösung 

wichtiger wissenschaftlicher und technischer Aufgaben 
sozialistische Arbeite- und Forschungsgemeinschaften 
zu bilden. Er hat die Arbeitskollektive, die um den 
Titel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ kämpfen 
bzw. denen dieser Titel verliehen wurde, und die sozia­
listischen Arbeits- und Forschungsgemeinschaften aktiv 
zu unterstützen, die sachlichen Voraussetzungen für 
ihre Arbeit zu schaffen und ihre Leistungen moralisch 
und materiell anzuerkennen.

(2) Die Arbeitskollektive, die im sozialistischen Wett­
bewerb den Kampf um den Titel „Kollektiv der sozia­
listischen Arbeit“ führen, übernehmen Verpflichtungen 
zur Erreichung hoher ökonomischer Ergebnisse, zur 
Vertiefung ihres politischen und fachlichen Wissens 
und zur Entfaltung des geistig-kulturellen Lebens. Sie 
vervollkommnen die sozialistischen Beziehungen der 
kameradschaftlichen Zusammenarbeit und Hilfe, ent­
falten die Fähigkeiten ihrer Mitglieder und fördern die 
Entwicklung sozialistischer Persönlichkeiten, indem sie 
den Grundsatz „Sozialistisch arbeiten, lernen und le­
ben“ verwirklichen.

(3) In den sozialistischen Arbeits- und Forschungs­
gemeinschaften vereinigen sich Arbeiter, Angestellte 
und Angehörige der Intelligenz mit dem Ziel, einen 
Vorlauf für die Lösung der wissenschaftlichen und 
technischen Aufgaben zu schaffen, bei volkswirtschaft­
lich entscheidenden Erzeugnissen den wissenschaftlich- 
technischen Höchststand zu erreichen und weltmarkt­
fähige Produkte zu Entwickeln sowie die komplexe 
sozialistische Rationalisierung durchzusetzen. Sie festi­
gen das Bündnis der Arbeiterklasse mit der Intelligenz 
und fördern das sozialistische Bewußtsein.

(4) Die Gewerkschaften fördern die Arbeitskollektive, 
die um den Titel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ 
kämpfen bzw. denen dieser Titel verliehen wurde, und 
die sozialistischen Arbeits- und Forschungsgemein­
schaften. Sie haben das Recht, dem Betriebsleiter Vor­
schläge für die Entwicklung der sozialistischen Ge­
meinschaftsarbeit zu unterbreiten.

§ 18
(1) Durch die Neuererbewegung als Bestandteil des 

sozialistischen Wettbewerbs nehmen die Werktätigen 
bewußt auf die Hauptprobleme der wissenschaftlich- 
technischen Revolution, insbesondere die komplexe 
sozialistische Rationalisierung Einfluß.

(2) Der Betriebsleiter ist verpflichtet, gemeinsam mit 
der Betriebsgewerkschaftsorganisation und ihrer Lei­
tung das wachsende Interesse der Werktätigen an tech­
nisch-schöpferischer Arbeit zu fördern und sie für die 
Lösung von Neuereraufgaben zu gewinnen. Er hat die 
Initiative der Neuerer planmäßig auf die Lösung von 
Schwerpunkten bei der Erfüllung der staatlichen Auf­
gaben, insbesondere der Verwirklichung der Ratio­
nalisierungsmaßnahmen, zu lenken. Der Betriebsleiter 
hat dafür zu sorgen, daß geeignete Neuerervorschläge 
und Erfindungen schnell und umfassend in die Produk­
tion eingeführt werden.

(3) Die Gewerkschaften fördern die Neuererbewe­
gung' insbesondere das kollektive Neuerertum, durch 
die politisch-ideologische Arbeit, ihre Mitarbeit am Er­
fahrungsaustausch der Neuerer, die Kontrolle der 
Durchsetzung der Neuerervorschläge und die Rechts­
beratung.

(4) Hervorragende Leistungen von Neuerern werden 
durch Auszeichnungen anerkannt. Die Neuerervor­
schläge werden entsprechend ihrer Bedeutung und 
ihrem Nutzen vergütet.

§19
(1) Die Ständige Produktionsberatung ist als gewähl­

tes Organ der Betriebsgewerkschaftsorganisation eine 
Form der Mitwirkung der Werktätigen an der Leitung 
des Betriebes. Sie hat insbesondere das Recht:
1. über die Perspektive des Betriebes beim weiteren 

umfassenden Aufbau des Sozialismus zu beraten 
und Vorschläge zu unterbreiten, wie mit Hilfe der 
komplexen sozialistischen Rationalisierung die beste 
Variante der wissenschaftlich-technischen Revolu­
tion im Betrieb verwirklicht werden kann;

2. an der Ausarbeitung, Erfüllung und Kontrolle der 
betrieblichen Planaufgaben mitzuwirken;

3. sich für die Verwirklichung der Vorschläge der 
Werktätigen einzusetzen;

4. auf die Verbesserung der Organisation der Arbeit 
Einfluß zu nehmen und die Beseitigung von Män­
geln vom Betriebsleiter zu verlangen.

(2) Der Betriebsleiter ist verpflichtet, die Ständige 
Produktionsberatung zu unterstützen. Er hat auf Er­
suchen der Ständigen Produktionsberatung des Betrie­
bes an ihren Beratungen teilzunehmen.

(3) Die Ständige Produktionsberatung unterbreitet 
ihre Beschlüsse über die Betriebsgewerkschaftsleitung 
dem Betriebsleiter als Empfehlung. Der Betriebsleiter 
hat über die Verwirklichung der Empfehlungen zu be­
richten. Lassen sich Empfehlungen nicht verwirklichen, 
hat er dies vor der Ständigen Produktionsberatung zu 
begründen.

3. K a p i t e l
Der A b s c h l u ß  u n d  d i e  A u f l ö s u n g  

d e s  А r b e i t s V e r t г  а g e s

Der Abschluß des Arbeitsvertrages
§20 '

(1) Durch den Abschluß eines Arbeitsvertrages erhält 
der Werktätige einen Arbeitsplatz entsprechend den 
gesetzlichen und kollektivvertraglichen Bestimmungen. 
Der Betrieb ist verpflichtet, Arbeitsverträge schriftlich 
abzuschließen.

(2) Durch den Arbeitsvertrag verpflichtet sich der 
Werktätige, die Arbeitsaufgaben des vereinbarten Ar­
beitsbereiches zu erfüllen, die sozialistische Arbeits­
disziplin einzuhalten, insbesondere das sozialistische 
Eigentum zu schützen und zu mehren, sowie die Regeln 
der kameradschaftlichen Zusammenarbeit und gegensei­
tigen sozialistischen Hilfe zu achten; der Betrieb ver­
pflichtet sich, dem Werktätigen Arbeitsaufgaben des 
vereinbarten Arbeitsbereiches zu übertragen und ihm 
Lohn nach seiner Leistung zu zahlen, alle Bedingungen 
für eine hohe Arbeitsleistung zu schaffen und ihm die 
schöpferische Teilnahme an der Ausarbeitung und Er­
füllung des Planes und an der Leitung des Betriebes zu 
ermöglichen.

§21
(1) Mit Angehörigen der Intelligenz, die hervor­

ragende Leistungen beim Aufbau des Sozialismus voll­
bringen, können im Arbeitsvertrag besondere Rechte 
und Pflichten vereinbart werden (Einzelvertrag).


